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Nr. 240 


Das Kaiferfeit auf der Saalburg. 


Bei der Grundſteinlegung auf der alten 
Römerburg, der Saalburg, unweit Homburg 
v. d. Höhe weihte der Kaiſer ſeine Hammerſchläge 
mit folgenden zündenden Worten: l 

„Mein erſter Gedanke bei der heutigen Feier 
gilt in wehmuthsvollem Dank Meinem unver⸗ 
geßlichen Vater; ſeiner Thatkraft und Hingabe 
verdanken wir das Erſtehen der Saalburg. 

Gleichwie im fernen Oſten unſeres Vaterlandes 

eine alte feſte Ritterburg (die Marienburg) auf 

Mein Geheiß neu erſtanden iſt, fo ſteigt hier 

gleich einem Phönix aus der Aſche empor dieſes 
Kaſtell, ein Zeuge römiſcher Macht, ein Glied 
in der gewaltigen Kette, die Rom's Legionen 
um das Deutſche Reich geſchlungen, ein Bild 
dafür, wie der Wille des Cäſar Auguſtus der 

Welt das Gepräge gab und römiſche Kultur 

nach Germanien hineintrug. So weihe Ich den 

erſten Hammerſchlag dem Andenken Meines 
unvergeßlichen Vaters, den zweiten der deutſchen 

Jugend, den heranwachſenden Geſchlechtern, die 

hier lernen mögen, was ein Weltreich bedeutet, 

den dritten unferm geliebten deutſchen Vaterlande, 
dem harmonischen Zuſammenwirken zwiſchen 

Fürſten und Völkern Möge deutſche Macht 

io feſt und gewaltig daſtehen, wie einſt römiſche 

Macht, möge, wie man einſt mit Stolz ſagte, 

civis romanus sum, man nunmehr mit Stolz 

ſagen: Ich bin ein deutſcher Bürger.“ 

Die Feier war von freundlichem Wetter be⸗ 
günfligt, das ſich schließlich doch eingeftellt hatte, nach 
dem der Himmel lange grau umzogen geweſen war. 

Ueber das Feſt ſelbſt erhalten wir folgende 
Schilderung: Hunderte von Wagen rollten empor 
zur zweitauſend Jahre alten Römerhöhe, Tauſende 
bildeten in den, in den bunten Herbſtfarben ſpielen⸗ 
den ſchattigen Wäldern Spalier, und da oben 
rankte ſich um die alten feſten Mauern des Römer 
kaſtells friſches, junges Grün. 

Um ½11 Uhr war das Prätorium von den 
Feſtgäſten angefüllt und mit den malerischen 
Trachten der alten Römer, in welchen die Theil⸗ 
nehmer am Feſtſpiel erſchienen, verband ſich der 
moderne Zivilanzug. Neben den goldenen 
rümiſchen Selb: und Triumphzeichen blinkten die 
Helmſpitzen unſerer Offiziere. Da erſcholl von 
Außen her der Ruf der Tuba, und die Fanfaren 
im Innern tragen ihn weiter und künden: Der 
Kaiſer naht der Römerburg. Die edlen Römer 
ſchreiten ihm entgegen, die Thore öffnen fich und 
der Präfekt des Kaſtells empfängt den Monarchen 
— . —— 


Ein hartes Gelöbniß. 


Frei nach dem Amerikaniſchen von 
J. v. Böttcher. 
(Nachdruck verboten.) 


(15. Fortſetzung.) 


ein dreifacher 
murmelte er, nahm ſeinen 


verſenkt, ging er den ge⸗ 
pflaſterten Weg vor der Wlla re, 2 
ohne es zu bemerken, war er plötzlich vor dem 
hohen, grauen Herrenhauſe angelangt, das unter 
dem Namen Delaney Houſe bekannt war. Es 
Hand etwas von der Straße zurück zwiſchen 
den blätter loſen ee 5 
Sträuchern und den Cedern, die im weißen 
Mondlichte wie geiſterhafte Schildwachen 5 
erhoben. Das Haus mit ſeinen geſchloſſenen 
Thüren und wohlverwahrten Fenſtern, von denen 
kein freundliches Licht dem Vorübergehenden leuch⸗ 
tete, ſah düſter und unheimlich genug aus, aber 
Mr. Lane, ganz ſeinen Grübeleien hingegeben, 
ſchritt ruhig, ohne es der Aufmerkſamkett zu 
„daran vorüber. 

Die Nacht war ungewöhnlich ſtill, nichts war 
zu hören, als das Flüſtern des Winterwindes, 
der ſich in ruheloſen Seufzern durch die Aeſte 
der Bäume ſtahl, aber plötzlich wurde dies 
Schweigen durch einen langen tiefen Klageton 
ee an 2 * und lauter werdend, bis 
zu einem furchtbaren Geſchrei wahnſinniger Wut 
und maßloſen Zornes anſchwoll. 0 a 

Entſetzt prallte der Detektive als dieſes 


„Ihuſtrirtes Genutagsblatt“ 


mit einer lateiniſchen Anſprache des Profeſſors 
Mommſen, die in deutſcher Ueberſetzung alſo 
lautete: „Unter günſtigen Vorzeichen mögeſt Du 
eintreten, geweihteſter Kaiſer, mit Deiner ver⸗ 
ehrungswürdigen Gemahlin in das Saalburg⸗ 
Kaſtell, das auf Deinen Befehl wieder neu ers 
richtet ward. Nichts Schöneres, nichts Herrlicheres, 
nichts Erwünſchteres hätte uns geſchehen können, 
als Deine Herkunft. Möge Alles einen günſtigen 
Ausgang nehmen, was Du zu Waſſer und zu 
Lande beginnſt, zum größeren Ruhme des Reiches. 
Der Höchſte möge Dein geweihtes Haupt unver⸗ 
ſehrt erhalten, er möge erhalten Deine Gemahlin 
Auguſte Victoria, deren Name ſchon die erfreulichſte 
Vorbedeutung enthält, er möge erhalten die Söhne 
und das Töchterlein, die bei den heimiſchen Bes 
naten glücklich ernährt und trefflich erzogen werden. 
Doch nun wage ich Dich nicht länger aufzuhalten. 
Mögeſt Du überzeugt ſein, daß treuere und Dir 
ergebenere Menſchen auf der Erdenrunde nicht ge⸗ 
funden werden können, als die Bewohner des 
Taunus“. 

Es folgte die Antwort und die Weiherede 
des Kaiſers, die oben mitgetheilt iſt. 

Von dem Eingangsthor, der Porta decumana, 
ſchritt der Kaiſer mit ſeiner Begleitung ſodann 
durch die Via triumphalis zum Prätorium; 
Hunderte von Sängern jubelten ihm den lateiniſchen 
Gruß: „Salve, salve, Imperator!“ entgegen. 
Bis zum römiſchen Tempel ging der Zug, wo die 
hohen Herrſchaften mit einem von Joſ. Lauff ver⸗ 
faßten Gedicht begrüßt wurden. 

Die Ceremonie der Grundſteinlegung bildete 
den Schluß der offiziellen Feier und Geſang gab 
der weihevollen Stimmung Ausdruck. Die 
römiſchen Krieger feſſelten die hohen Gäſte ganz 
befonders, der Kaiſer unterhielt fich längere Zeit 
mit den Veranſtaltern des glänzend gelungenen 
Feſtes und den Mitgliedern der Reichs⸗Limes⸗ 
Kommiſſſon. Am Nachmittag begaben ſich die Ma⸗ 
jeſtäten nach Schloß Kronberg zur Kaiſerin Friedrich. 


politiſche Tages ſchan. 


— Die Einbringung der Kanal⸗ 
vorlage an den preußiſchen Landtag zu Beginn 
der kommenden Seſſion wird als geſichert bezeichnet. 
Sie kommt alſo doch und wirft als großes 
Ereigniß ihre Schatten voraus. Der Land⸗ 
rath des Kreiſes Ohlau, Graf Pork 
von Wartenburg, erklärte zum 1. Januar 1901 
ſeine Entlaſſung aus dem Staatsdienſt nachzu⸗ 
ſuchen. Die Gründe zu dieſem Entſchluſſe lägen 
nicht in den Verhältniſſen des Kreiſes, ſondern in 
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Sein Auge ſiel auf die dunkle Vorderſeite von 
Delaney Houſe. 

„Ah!“ ſtieß er hervor, und wie ein grauenvolles 
Echo erſchallte der furchtbare Schrei wieder. 

Er ſchien über ſeinen Kopf weg ſich mit dem 
wandelnden Winde zu vereinen. Wieder blickte 
er nach Delaney Houſe hinüber und dieſes Mal 
ſah er hinter den geſchloſſenen Läden einen 
Lichtſtrahl ſchimmern, der aber plötzlich wieder 
verſchwunden war. 

Er ſtand ſchweigend ſtill und heftete das 
Auge auf die Fenſterreihe, an der das Licht jo 
ſonderbar aufgeleuchtet und mit Blitzesſchnelle 
2 77 erloſchen war. Er konnte das Ganze kaum 
aſſen. 

„Welch gräßliche Stimme.“ ſagte er vor ſich 
hin. „Es war weder die Stimme eines Mannes, 
noch eines Weibes, und doch klang es deutlich 
wie der Schrei eines Menſchen. Was konnte 
es ſein? Ich habe ſolches Kreiſchen nur in den 
Mauern der Irrenhäuſer gehört. — Sollte ein 
unglücklicher Wahnfinniger in Delaney Houſe eins 
geſchloſſen ſein?“ 

Noch eine Weile blieb er lauſchend und beo⸗ 
bachtend ſtehend, aber weder ſah, noch hörte er 
etwos mehr. Das Herrenhaus war wieder in 
ſeine frühere unheimliche Stille zurückverſetzt. Es 
däuchte ihm faſt, daß jenes entſetzliche Geſchrei 
und das raſch aufleuchtende Licht ein Trugbild 
ie überreizten Einbildungskraft geweſen fein 

— 


Er ie dem Hauptthore, welches wie die 
ganze Einfriedigung aus ſtarken Eiſenſtäben mit 
vergoldeten Spitzen beſtand, und drückte auf die 
Klinge. Das Thor war unoerſchloſſen und gab 
leicht feinem Drucke nach. Er trat in den Garten 


und durchwanderte die verlaſſenen Gänge, ſich 


ſorgfältig im Schatten haltend, damit der Mond⸗ 
ſchein in nicht verriethe. Er wußte ſelbſt nicht 


markerſchütternde Geſchrei an ſein Ohr ſchlug.] recht, welche Laune ihn dazu getrieben, das Eigen- 


Begründet 1760. 


Nedaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Sonnabend, den 13. Oktober 


(Erſtes Blatt.) 
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Walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſtr. 6, bis 1 Uhr Mittags 


ſeiner Eigenſchaft als Landrath und Mitglied des 
Herrenhauſes. Graf v. Wartenburg ſtellt ſich 
damit alſo als Kanalgegner dar, der lieber ſeine 
Stellung aufgiebt, als ſeine Ueberzeugung unter⸗ 
drückt. 

— Harte Anklagen richtet in der „Kol.⸗ 
Zeitſchr.“ Dr. Hans Wagner gegen den 
Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika, den zur Zeit 
auf Urlaub in der Heimath verweilenden General 
von Liebert. Herr Wagner erklärt fich bereit, 
vor Gerichten den Beweis zu führen, daß in einem 
oſtafrikaniſchen Dorfe allein 40 Menſchen nieder⸗ 
geknallt ſeien, weil ſie einige Rupien Steuer nicht 
bezahlen konnten, und daß der Hüttenſteuer wegen 
etwa 2000 Menſchen ihr Leben verloren hätten. 
Ferner behauptet Herr Wagner, das „Zukunfts⸗ 
programm“ des Gouverneurs habe darin beſtanden, 
daß er die einzelnen Handelsplätze der Kolonie zu 
Gunſten von Dar⸗es⸗Salaam habe abſterben 
laſſen wollen, indem er dem Handel und den 
Karawanen an anderen Orten große Schwierig⸗ 
ketten bereitete. Herr von Lieber wird ſich zu ver⸗ 
antworten wiſſen. 

— Ueber die Arbeiterverhält⸗ 
niſſe in der rheiniſchen Montan⸗Induſtrie wird 
der „Voſſ. Ztg.“ aus Eſſen geſchrieben: Arbeiter 
Entlaſſungen find bis jetzt nur in ganz vereinzelten 
Fällen und geringem Umfange vorgekommen, aber 
Angeſichts der abnehmenden Beſchäftigung der 
Werke ift ſehr zu befürchten, daß ſchon gegen die 
Oktobermitte zahlreiche Arbeiter ⸗ Kündigungen 
erfolgen werden. Ein großer Theil der bei der 
Eiſen⸗Induſtrie zur Entlaſſung kommenden Arbeiter 
wird vorläufig noch beim Kohler bergbau eingeſtellt 
werden können, aber es liegt leider die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nahe, daß auch dieſer über kurz oder 
lang zu Förder⸗Einſchränkungen reſp. Arbeiter⸗ 
Entlaffungen feine Zuflucht wird nehmen müſſen. 

— Vom Zuckermarkt wird der „Voſſ. 
Ztg.“ geſchrieben: Die rückläufige Bewegung an 
den Zuckermärkten hat ſich weiter fortgefegt. 
inländiſchen Raffinerien haben demgemäß keinen 
Anlaß, ſich mit Rohwaare zu verſehen. Von 
Außen her war auch keine Anregung vorhanden, 
und ſo ſchleppte ſich das Geſchäft langſam dahin. 
Die Hoffnung auf amerikaniſche Käufe ging erſt 
im letzten Moment in Erfüllung, aber die gering⸗ 
fügigen, dem deutſchen Marki entnommenen 
Mengen fallen kaum ins Gewicht. 

— Die außerordentliche Zunahme der 
Einſtellung von Gewerbebetrieben 
iſt im Königreich Bayern, und auch anderswo 
zu verzeichnen. Die „Frankf. Ztg.“ bemerkt dazu 
richtig: „Man kann nun allerdings ſagen, die un⸗ 
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thum eines Mannes heimlich zu betreten, der ihm 
vollſtändig fremd war. 

Sich allmählich von dem Haufe ertfernend, 
war er endlich zu jener Stelle des Gartens gekommen, 
wo derſelbe nur von der Giebelſeite der Rodney ſchen 
Villa begrenzt wurde. Selbſt im Schatten ſah 
er plötzlich einen hellen Lichtſtreifen von einem 
der Fenſter aus auf den weißen Kiesweg fallen. 
Er blickte raſch in die höhe und ſah das Fenſter 
von Alinens Zimmer erleuchtet. 

Sich tiefer in den Schatten eines immergrünen 
Baumes zurückziehend, gewahrte er, wie die Fenſter⸗ 
vorhänge von einer kleinen weißen Hand zurüd- 
gezogen wurden, und im nächſten Augenblicke ſah 
er ein ſchönes jugendliches Geſicht, das nachdenk⸗ 
lich durch die Scheiben in die Mondnacht hinaus⸗ 
ſpähte, deren geheimnißvolle Schatten ſich lang 
und düſter um Delaney Houſe ausſtreckten. 

Es war das Geſicht Aline Rodney's, in das 
er blickte. Mit hald geöffneten Lippen und großen 
verzweifelnden Augen ſchaute ſie hinüber nach dem 
düſteren Herrenhauſe. 

„Was macht ſie da? Welchen Antheil kann 
ſie an Delaney Houſe nehmen?“ fragte ſich Mr. 
Lane nachdenklich. 

Das ſchöne, junge Geficht dort oben gab ihm 
keine Antwort auf ſeine Fragen. Es lag ein 
Ausdruck voll ſehnſüchtiger Trauer und erhabenem 
Schmerz in dieſen Zügen, welcher dem Detective 
in die Seele ſchnitt. Eine Weile ſtand ſie ſo, in 
die winterliche Dunkelheit hinausſtarrend, dann 


trat fie langſam zurück und ließ den Vorhang vor 


dem Fenſter herab. 

Auf demſelben Wege, den er gekommen war, 
ging Mr. Lane nach dem Hauſe zurück. Er um⸗ 
ging daſſelbe und, vor der Vorderſeite ſtehen 
bleibend, betrachtete er aufmerkſam die große ge⸗ 
ſchnitzte eichene Hausthür, zu der einige breite 
Marmorſtufen hinaufführten. 


Die 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 
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günſtigen Ziffern erklären ſich zum Theil aus 
nicht genügend fundierten Gewerbeeröffnungen, 
und es ſchade nichts, wenn dieſe wieder verſchwinden 
oder ſich verminderten. Ja, aber die betreffenden 
Leute wollen auch leben, und was wird aus ihnen, 
wenn man ihnen die Exiſtenz fortwährend 
vertheuert?“ 

— In Spanien ſchlafen die carliſtiſchen 
Umtriebe nicht ein, trotz der ſcharfen Unter⸗ 
drückungsmaßnahmen der Regierung treten bald 
bier, bald da Spuren carliſtiſcher Thätigkeit zu 
Tage. In einer carliſtiſchen Waffenfabrik der 
Stadt Leride wurden nicht weniger als 600 Ge⸗ 
wehre und viel Munition beſchlagnahmt. Der 
dortige Carliſtenführer Nimbo wurde verhaftet. 
Beſondere Ausſicht, etwas zu erreichen, haben 
die Carliſten gegenwärtig nicht, ſie müßten ſich ge⸗ 
rade zu Führern einer Bewegung machen, die bei 
fortgeſetzter Anziehung der Steuerſchraube gegen 
die Regierung losbrechen könnte. — Der Miniſter⸗ 
präfident Silvele erklärte, er werde mit dem 
Kriegsminiſter veranlaſſen, daß die Angehörigen 
der 600 Spanier, die ſich noch in den Händen 
der Philippinos befinden, vom Staat unterftügt 
werden. Wie mag es den Bedauernswerthen bis⸗ 
her ergangen ſein, da ſich ihre Ernährer ſchon 
ſeit Jahr und Tag in Gefangenſchaft befinden, 
ohne daß die ſpaniſche Regierung an eine Unter⸗ 
ſtützung gedacht hätte. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. Oktober 1900. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin 
ſehen ſich zu ihrem großen Bedauern genöthigt, 
die beabſichtigten Beſuche bei Geheimrath Krupp 
in Villa Hügel bei Eſſen, in Barmen, Elberfeld, 
dem Kreiſe Mettmann und Hildesheim zu ver⸗ 
ſchieben, da das Befinden der Kaiſerin Friedrich 
es den Majeſtäten erwünſcht erſcheinen läßt, einige 
Tage in der Nähe der erkrankten Kaiſerin zuzubringen. 
Die Mäjeſtäten hoffen aber zuverſichtlich, jene 
Beſuche nach dem bisherigen Programm noch im 
Laufe dieſes Monats ausführen zu können. 


Zeilung 


— Eine im Frühjahr bevorſtehende Reiſe 5 


des deutſchen Kronprinzen nach Paläſtina werde 
von Konſtantinopel und von Londan aus ange⸗ 
kündigt. 
Wort. 
— Corvettenkapitän Lans, der 
Held von Taku, den der Orden pour le mérite 
ſchmückt, iſt nicht, wie gemeldet worden war, bei 
ſeinen erſten Gehverſuchen nach Abnahme des 
Gipsverbandes gefallen und hat das verwundete 


„Sonderbar!“ murmelte er; „ſollte dies etwa 
das in Frage ſtehende Haus fein ?* 

Er warf einen verlangenden Blick auf die 
grauen Mauern. Er würde eine Welt darum 
gegeben haben, wenn ſein Auge ſie hätte durch⸗ 
dringen können, um das blaue Zimmer zu ent⸗ 
decken, von dem Doktor Anthony erzählt hatte. 
Ein Dutzend unbeſtimmter Vermuthungen kreuzten 
fich in ſeinem Kopfe, aber jeder ſeiner Gedanken 
kreiſte wie ein dunkelbeſchwingter Vogel der Vor⸗ 
bedeutung Delaney Houſe und deſſen Umgebung. 

„Kann das Geheimniß hier verborgen liegen?“ 
fragte er ſich. „Sollten wir alle weit und breit 
nach Aline Rodney geſucht haben, während ſie 
hier, dicht neben dem Hauſe ihres Vaters ver⸗ 
wundet lag? 

Immer feſter nahm der Argwohn von ihm 
Beſitz. Er wurde ſelbſt zur unleugbaren Ueber⸗ 
zeugung, während er noch daſtand, das Auge 
unverwandt auf die große Thür geheftet. 

„Gut, ob dem ſo iſt oder nicht, werde ich 
erfahren haben, noch ehe ich Cheſter verlaſſe,“ 
brummte er in entſchloſſenem Tone, als er durch das 
eiſerne Thor wieder auf die Straße hinaustrat. 

Auf ſeinem Rückwege zur Villa kam ihm Doktor 
Anthony entgegen, der hinausgegangen war, um ſich 
nach ihm umzuſehen. 

„Ich dachte, Sie wären uns davongelaufen, 
Lane? Wo waren Sie nur?“ fragte der Doktor. 

„Ich war hinausgegangen, eine Cigarre zu 
rauchen. Sie kennen ja meine Junggeſellen⸗ 
Gewohnheiten,“ ſagte Lane unbefangen. 

„Sie müſſen halb erfroren ſein. Es iſt heute 
Abend bitter kalt. Kommen Sie herein und 
wärmen Sie ihre Hände, ehe wir gehen.“ 

Sie gingen in das Haus, und obgleich man 
Mr. Lane ſeiner langen Abweſenheit wegen neckte, 
ſagte er kein Wort von dem, was er gehört 
und geſehen hatte. Die Zeit dafür war noch nicht 
gekommen. (Jortſetzung folgt) 


An der ganzen Meldung iſt kein wahres 


0 
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Bein gebrochen. Der ſchützende Gipsverband 
konnte vielmehr neuerdings entfernt werden, da 
der Heilungsprozeß im Laufe der Wochen erfreu⸗ 
liche Fortſchritte gemacht hatte. Nach Entfernung 

des Verbandes ſtellte ſich, wie den „B. N. N.“ 

berichtet wird, im Intereſſe einer regeltechten 

Heilung nur die Nothwendigkeit eines kleineren 

operativen Eingriffs in der Gegend der ſtehen⸗ 

gebliebenen Knochenbrüche heraus. Der wackere 

Offizier wird alſo bald vollſtändig hergeſtellt fein. 

— Der Reichskanzler Fürſt zu Hohen⸗ 
lohe wird erſt gegen Ende des Monats Berlin 
auf wenige Tage verlaſſen, um wie alljährlich ſeit 
dem Tode ſeiner Gemahlin den Allerſeelentag 
(2. November) in Schillingsfürſt, woſelbſt die 
Fürſtin beigeſetzt iſt, zu verleben. 

— Die Einberufung des Reichs⸗ 
tags ſteht nach einer allerhöchſten Meldung für 
den 22. November bevor. — Gegenüber der Be⸗ 
hauptung, daß die Nichteinberufung des Reichs⸗ 
tags im Sommer anläßlich des Beginnes der 
Chinawirren im ausdrücklichen Einvernehmen mit 
den Führern der großen parlamentariſchen Gruppen 
erfolgt ſei, erklärt die „Germania“, daß mit den 
Führern des Centrums bezügliche Verhandlungen 
weder mündlich noch ſchriftlich gepflogen worden ſeien. 

L Die allgemeine Einführung der 
Tiefladelinie iſt nunmehr durch die See⸗ 
berufsgenoſſenſchaft geplant. Da in letzter Zeit 
wiederholt deutſche Schiffe in engliſchen Häfen 
wegen Ueberladung einen Theil ihrer Ladung 
wieder löſchen mußten, ſo beabſichtigt die Seebe⸗ 
rufsgenoſſenſchaft die Anregung des Kaiſers auf 
Einführung der Tiefladelinie auszuführen, wie 
ſolches auch bereits von der Hamburg⸗Amerika⸗ 
linie geſchehen iſt. 

— Mit der Rechtsungültigkeits⸗ 
erklärung der Verordnung des Lübecker 
Senats betr. die Strafbarkeit des Streikpoſten⸗ 
ſtehens beſchäftigt ſich die „Kreuz⸗Ztg.“ in einem 
Artikel, in dem ſie es als einen mißlichen Zuſtand 
bezeichnet, daß ein Untergericht eines deutſchen 
Bundesſtaates in der Lage iſt, einer von der 
höchſten Autorität eines Einzelſtaates verkündeten 
Verordnung die Rechtsgültigkeit abzuſprechen. Es 
ſei zu bedauern, daß der Reichstag die Streikvor⸗ 
lage fallen gelaſſen habe. 

— Eine Neubildungvon Truppen, 
theilen der deutſchen Armee iſt in dieſen 

Tagen vor ſich gegangen, und zwar: 2 Eska⸗ 
drons Jäger zu Pferde bei dem 7. Korps in 
Weſel, 2 Eskadrons Jäger zu Pferde bei dem 
11. Korps in Langenſalza, 19 fahrende Batte⸗ 
rien Feldartillerie und eine Lehrabthellung Feld⸗ 
artlllerie⸗Schießſchule. Im Ganzen zählt die 
deutſche Armee im Frieden 495 500 Mann in 
5 . preußiſchen, 3 bayriſchen, 2 ſächſiſchen Armee⸗ 
orps. 

— Informationskurſus für 
Generale und Regiments⸗Kommandeure 
an der Kgl. preußiſchen Infanterie⸗ 
Schießſchule. Vom 11. mit 23. Oktober 
findet an der Infanterie⸗Schießſchule Spandau⸗ 
Ruhleben ein Informationskurſus über die 
Leiſtungen und die taktiſche Verwendung des 
deüutſchen Inſanterie⸗Gewehrs ſtatt, an welchem 
eine Anzahl ſolcher Generale, die aus der Kavallerie 
und Artillerie hervorgegangen find uad deshalb 
nicht über eine eingehende Kenntniß des Infanterie⸗ 
Gewehrs verfügen, ſowie etwa 45 Regiments⸗ 
Kommandeure der Infanterie theilnehmen. Von 

der bayeriſchen Armee find zu dieſem Kurſus 

beordert worden: der Generalleutnant Freiherr 

v. Könitz, Kommandeur der 1. Diviſion und die 

Oberſten v. Weech und Freiherr v. Bechtolsheim, 

genannt Mauchenheim, Kommandeure des 20. und 

17. Infanterie⸗Regiments. 


Die Unruhen in China. 
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f Der Entſchluß des chineſichen Hofes, das Hof⸗ 
lager nach Singanfu zu verlegen, wird in Berliner 
Ddiplomatiſcher Kreiſen als ein höchſt un günſtiges 
f Symptom aufgefaßt, da erfolgreiche Friedensver⸗ 
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zigen Führer vereinigt find. Am morgigen Sonn⸗ 
abend gedenkt Graf Walderſee Tientfin zu ver 
laſſen, um ſich nach Peking zu begeben, vielleicht 
kommt dann Klarheit in die Sache. 

Ueber die Nachgiebigkeit der Ruſſen in Peking 
herrſcht allgemeine Mißſtimmung, ſie haben durch 
freiwillige Rückgabe der kaiſerlichen Paläfte an 
die Chineſen das Anſehen der Verbündeten ſtark 
beeinträchtigt, wenn letztere auch die Paläſte 
ſchnell in Befig nahmen, ehe ſich die Langzöpfe 
ihrer freuen konnten. 

In den ſüdlichen Provinzen fieht es trübe 
aus. Nach einer Meldung aus Hongkong er⸗ 
wartet man dort im November einen Aufftand 
der Dreifaltigkeitsbrüder, um die Mandſchudy⸗ 
naſtie zu ſtürzen. Starke chineſiſche Banden ziehen 
ſich in dem Gebiete zuſammen und es wird heute 
ſchon mit der Eventualität des Eintritts ganz 
ähnlicher Ausſchreitungen gerechnet, wie ſie zu den 
Maßnahmen der Verbündeten gegen Tientfin und 
Peking die Veranlaſſung boten. Es heißt, daß 
ein deutſches Kanonenboot flußaufwärts geſandt 
ſei, um den Aufſtand unterdrücken zu helfen. Eng⸗ 
land rief 10 000 Mann indiſche Truppen zur 
Hilfe herbei. 


geweſen, nicht nur dieſe Anordnungen zur 
allgemeinen Kenntniß zu bringen, ſondern auch 
deren Befolgung ſtrengſtens zu überwachen. Dies 
geſchah nicht und fo lieferten die Beſitzer aus 
Schlagenthin die Milch in ungekochtem Zuſtande 
an die Genoſſenſchaftsmolkerei in Drausnitz ruhig 
weiter. Als dies zur Kenntniß der Behörden kam, 
war die erſte Folge, daß ſowohl der Amtsvorſteher 
Caſimir Muſolf, als auch der Gemeindevorſteher 
Andreas Kuchenbecker ihrer Ehrenämter vorläufig 
enthoben wurden. Dann aber hatten ſich die 
beiden Erwähnten, ſowie die Beſitzer Auguſt 
Nelke, Auguſt Panske, Ignaz Panske, Ignaz 
Tuſchik, Jakob Lapke, Michael Bünger und Matthäus 
Brauer aus Schlagenthin vor der Strafkammer 
des Landgerichts zu Konitz wegen Verftoßes gegen 
die auf Grund des Reichsviehſeuchengeſetzes 
erlaſſenen polizeilichen Anordnungen und Ueber⸗ 
tretung des $ 66 des genannten Geſetzes ec. zu 
verantworten. Während das Gericht nach dem 
Ergebniſſe der Beweisaufnahme betreffs der 
letztgenannten ſieben Befiger zu einem freiſprechenden 
Erkenntniß gelangte, da das Verſchulden auf Seiten 
des Amtsvorſtehers und des Gemeindevorſtehers 
lag, wurden Amtsvorſteher Caſimir Muſolf und 
Gemeindevorſteher Andreas Kuchenbeder des 
erwähnten gemeingefährlichen Vergehens für ſchuldig 
befunden und zu je einer Woche Gefängniß 
verurtheilt. Auf ein an den Kaiſer gerichtetes 
Gnadengeſuch iſt jetzt die Gefängnißſtrafe in eine 
auf der Feſtung Weichſelmünde zu verbüßende 
Sertumgöbaft von je einer Woche umgewandelt 
worden. 


den 44 Bewerbungen, welche eingelaufen find, bes 
finden ſich Perſonen vom bereits gemeldeten Land⸗ 
brief träger hinauf bis zum Freiherrn und Grafen! 
Die Herren Stadtverordneten werden ſich dem nächſt 
mit einer engeren Auswahl beſchäftigen. 

„Lyck, 11. Oktober. Einen unerwarteten 
Tod fand durch Stickgaſe am 5. d. Mts. in 
Wiſchniewen, Kreis Lyck, ein dort beſchäftigter 
Arbeiter, welcher einen 70 Meter tiefen Brunnen 
reinigen wollte. Der Mann wurde an einer Winde 
in die Tiefe hinuntergelaſſen. Kaum hatte er die 
Hälfte des Weges erreicht, als er durch Stickgaſe 
betäubt aus feiner Stellung — er ſtand mit 
einem Fuß in dem Haken der Winde — in bie 
Tiefe ſtürzte. Zu, feiner Rettung wurden drei 
andere Arbeiter auf demſelben Wege hinunterge⸗ 
laſſen, doch mußten dieſe ſich wieder nach oben 
hinaufziehen laſſen, um nicht dem gleichen Schickſal 
zu verfallen. Bisher war es nicht möglich, die 
Leiche zu bergen. \ 

* Raftenburg, 10. Oktober. Einen 
traurigen Abſchluß nahm die geſtrige Hochzeits⸗ 
feier des früheren Militäranwärters W. mit der 
Schneiderin St. Weil ſeine eben angetraute Frau 
mit einem Gaſte mehrere Runden tanzte, regte 
ſich in W. die Eiferſucht und er wurde gegen die 
Tanzenden und ſeine Schwiegermutter, die ihm 
Vorwürfe machte, aufſäſſig. In dem Wirrwarr, 
der nun entſtand, trank die junge Frau Carbol⸗ 
ſäure, um ſich damit zu vergiften. Sie wurde 
ſchwer verletzt nach dem Krankenhauſe gebracht, 
ihr Mann verhafet. ; 
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Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 12. Oktober. 


[Stadlperordneten⸗Verſamm⸗ 
lung.] Ordentliche Sitzung am Mittwoch, den 
10. Oktober (Schluß.) Für den Fin an zaus⸗ 
ſchuß ik Stadtv. Kittler Berichterſtatter. 
In Titel VI, Poſ. 9a des Etats der Kämmerei⸗ 
kaſſe „für die Beſoldung der Löſchmann⸗ 
ſchaften bei Bränden“ waren 1500 Mk. ein⸗ 
geſtellt, was aber diesmal bei Weitem nicht reicht; 
ſchon jetzt liegen Mehrforderungen in Höhe von 
400 Mk. vor. Die Verſammlung bewilligt, dem 
Antrage des Magiſtrats gemäß, zu dem Titel 
insgeſammt noch 2000 Mk. nach. — Der Ma⸗ 
giſtrat legt die Rechnung der Gasanjtalts- 
kaſſe für das Geſchäftsjahr 1. April 1898/99 
vor, die ein ſehr günstiges Ergebniß aufweiſt. 
Die Einnahmen der laufenden Verwaltung haber 
323550 Mk. betragen, d. ſ. 72000 Mk. mehr 
als im Etat vorgeſehen waren. Für Kooks kamer 
u. A. 37000 Mk. ein (9000 Mk. mehr), für 
Theer 2000 Mk. mehr und für Gas . 
miethe 6962 Mk., d. ſ. auch faſt 2000 Me. 
gegen den Etat mehr. Bei den Ausgaben find faft 
gar keine Ueberſchreitungen zu verzeichnen; nur 
der Einkauf des Kohlenbedarfs erforderte in Folge 
der erheblichen Steigerung der Kohlenpreiſe einen 
erheblichen Mehraufwand, nämlich 104976 Mk., 
während nur 80 142 Mk. hierfür vorgeſehen 
waren; ferner verurſachte die Neuanſchaffung 
von Gasmeſſern Mehrausgaben, denen anderer⸗ 
ſeits aber auch die erhöhten Mehreinnahmen an 
Gasmeſſermiethe gegenüberfiehen. Die Ueber 
ſchreitung bei der Anſchaffung von Gasmeflern 
betrug 2752 Mk. — Eine Summe von 2000 
Mark, welche einmalig für Inſtandſetzung der 
Retortenöfen ausgeworfen war, konnte ganz 
geſpart werden. An die Kämmereikaſſe find außer 
der etatsmäßig feſtgeſetzten Summe von 50000 
noch Mk. 20000 Mk., außeretatsmäßig abgeführt 
worden. Die Summe der Einnahmen bei der 
Gasanſtaltskaſſe betrug 491580 Mk., denen 
399462 Mk. Ausgaben gegenüberftanden, jo daß 
ein Baarbeſtand von 92118 Mk. verblieb. 232000 
ME find insgeſammt außerordentlich ausgegeber 
worden. Der Geſammt⸗Ueberſchuß der 
Gasanſtalt in dem Geſchäfsſahr 1898199 ſtellt 
ſich auf 77230 Mk., nämlich 6518 Mt. baar 
und 12912 Mk. Mehrwerth an Materialien 
die Gasanſtalt hat alſo, wie der Berichterſtatter 
Stadtv. Kittler hervorhebt, auch in dieſem Ge⸗ 
jahr 1898/99 ein vorzügliches Geſchäft gemacht, 
trotzdem fie in dem Jahre drei verſchiedene Decer⸗ 
een wird unter Ges 
n enen Ueberſchreitungen, 
Entlaftung 4 lag 

e vom Magiſtrat erbetene Nachbewilligung 
von 51,67 Mk. aus Titel C, VIII (Insgemein) 
der For ſtkaſſe, für das Gut Weißbof, erfolgt 
ohne Debatte. — Von der eee üblicher. 
Beſcheinigung darüber, daß gekündigte Wertbpapiere 
bei der Kämmereikaſſe nicht vorhanden find, wird 
Kenntniß genommen. — Zu Titel VL, Pol. 3 
(Insgemein) des Etats der Uterkaſſe werden 
100,80 Mk. nachbewilligt; dieſe Ueberſchreitung 
iſt durch die Ankündigung der Fährpacht⸗Aus⸗ 
ſchreibung in auswärtigen Blättern entſtanden. 

Von dem Protokoll über die monatliche 
Kaſſenreviſion der Kämmerei⸗Haupt⸗ und 
Nebenkaſſe ſowie der Kaſſe der ſtädtiſchen Gas⸗ 
und Waſſerwerke wird Kenntniß genommen. Der 
Ausſchuß ſtellt hierzu den Antrag, dem Magifirat 
zur Erwägung zu geben, ob mit Rückſicht auf die 
angeſpannte Lage des Geldmarktes nicht eine 
Erhöhung des Zinsfußes für die von 
der Stadt hypothekariſch ausgeliehenen Gelder 
von 4 auf 4 ½ Prozent in Ausficht zu nehmen 
ſei. Der Magiſtrat hat ſich dieſem Antrage 
ſchon im Ausſchuß nicht beſonders geneigt er 
wieſen, da die Nachfrage nach ſtädtiſchen Hypo⸗ | 
thekendarlehen garnicht fo beſonders groß ſei; 
Letzteres komme daher, daß die Hypothekenbanken 
höher beleihen, als die Stadt, welche naturgemäß 
nur ganz zweifellos ſichere Hypotheken vergeben 


Berlin, 11. Oktober. Mittheilung des 
Kriegsminiſteriums über die Fahrt der Tzuppen⸗ 
tranſportſchiffe: „Damrſtadt“ 10. Oktober in 
Tfingtau angekommen. 

Tientſin, 8. Oktober. Die Deutſchen 
haben den Befehl erhalten, die Eiſenbahn von 
Peking nach Jangtſun zu beſetzen, der übrige 
Theil der Eiſenbahnline wurde von Ruſſen be⸗ 
ſetzt, den britiſchen Truppen wurde geſtattet, den 
Hafen von Tſchingwantao zu bewachen. 

Schanghai, 10. Oktober. Biſchof Anzer, 
der hier eingetroffen iſt, gedenkt ſofort nach 
Tſingtau aufzubrechen und von da nach kurzem 
Aufenthalt nach Tientſin zu reiſen. 

Petersburg, 11. Oktober. Der Raifer 
hat dem Chef der Provinz Kwantung und Komman⸗ 
direnden der Land⸗ und Seetruppen im 
Stillen Ocean, Viceadmiral Alexejew, für ſeine 
ausgezeichnete Führung der Landtruppen auf 
dem Kriegsſchauplatze von Petſchili einen goldenen, 
mit Brillanten beſetzten und einer ehrenden In⸗ 
ſchrift verſehenen Säbel verliehen. 


Zum Konitzer Mord. Gegen „Unbe⸗ 
kannt“ lautet ein Ermittelungsverfahren wegen 
Beamtenbeſtechung und Hehlerei, welches gegen⸗ 
wärtig den Unterſuchungsrichter am Amtsgericht I 
in Berlin beſchäftigt. Vor dem Amtsgerichtsrath 
Schreiner finden jetzt täglich Vernehmungen ſolcher 
Perſonen ſtatt, die in Konitz in Sachen der 
Winterſchen Mordaffaire als Berichterſtatter für 
Berliner und auswärtige Zeitungen thätig waren 
und eventuell Auskunft geben ſollen, auf welche 
Welſe und durch wen die Veröffentlichungen der 
Abſchriften aus den „Konitzer Mordakten“ er⸗ 
folgten, bezw. wer die indiskreten Gerichtsbeamten 
waren, die den Reportern das Material lieferten. 
Die Staatsanwaltſchaft in Konitz iſt der Anſicht, 
daß Gerichtsbeamte mit antiſemitiſcher Geſinnung 
einem journaliſtiſchen Parteigenoſſen geſprächsweiſe 
Mittheilungen aus den Akten gemacht haben, weil 
z. B. das Gutachten des Erſten Staatsanwalts in 
Konitz, ſowie das des Sanitätsrathes Dr. Müller 
nur dem Sinne, nicht dem genauen Wortlaute 
nach wiedergegeben waren. Die Hausſuchungen, 
welche am 23. September in der „Staatsbürger 
Zeitung,“ bei dem Rechercheur George, einigen 
Berliner Journaliſten und dem Buchhändler Werner 
in Landsberg a. W. vorgenommen wurden, haben 
der Gerichtsbehörde für die Thäterſchaft keinen 
Anhalt gegeben. 

Ferner wird berichtet: Eine Reviſion des 
Proceſſes Speiſiger in Konitz ſteht in Ausfict. 
Bekanntlich hatte der erſte Staatsanwalt Settegaſt 
in feiner Begründung gegen Speifiger eine Strafe 
von 2 Jahren 6 Monaten Gefängniß in Antrag 
gebracht. Da der Gerichtshof auf Freiſprechung 
des Angeklagten erkannte, ſo wird dem Vernehmen 
nach die Staatsanwaltſchaft das Rechtsmittel der 
Nevifion ergreifen. Der Präparand Speifiger, 
dem der Proceß die Ausſicht auf den Lehrerberuf 
verſchloſſen hat, will ſich einem anderen Berufe 
zuwenden; er beabſichtigt Landwirth zu werden. 

* Rynsk, 11. Oktober. In biefiger Feld⸗ 
mark brach vor einigen Tagen ein Moorbrand 
aus, deſſen Löſchung erſt mit Hilfe des heutigen 
Regens gelungen iſt, nachdem eine Fläche von 10 
Morgen abgebrannt war. 

* Danzig, 11. Oktober. Der Rathswein⸗ 
keller am Langen Markt iſt bis zum Jahre 1916 
der Firma F. A. J. Jüncke oerpachtet worden, 
nachdem die letztere fich bereit erklärt hat, ſtatt 
der bis 1906 vereinbarten Pachtſumme von jähr⸗ 
lich 3500 Mark vom Januar 1901 jährlich 
12000 Mark zu zahlen und einige ihr überlaſſene 
weitere Räume des Kellers mit einem Koſtenauf⸗ 
wand von 50 000 Mark künſtleriſch auszuge⸗ 
ſtalten. 

„Elbing, 11. Oktober. Nach China gehen 
und Frau und Kinder hier in Noth und Elend 
zurückzulaſſen, eine ſolche That kann man gerade 
nicht edel nennen. Der Arbeiter Fiſcher von hier, 
ſonſt ein ordentlicher, arbeitsſamer Mann, ließ ſich⸗ 
als er ſich in angeheiterter Stimmung befand, 
von einem Bekannten bereden, mit zum Militär 
bureau zu gehen und ſich als Chinafreiwilliger zu 
melden. Er wurde einberufen. Die Frau erfuhr 
von dem Schritt ihres Mannes erft, als derſelbe 
Abſchied nahm. Sofort erhob die Frau bei der 
Millärbehörde Einſpruch, weil die Meldung ohne 
ihr Wiſſen und ihre Einwilligung erfolgt jei. Sie 
hatte keinen Erfolg. Der Mann ift eingeſchifft 
und befindet ſich wohl ſchon in China. (Das 
gleiche Schiäjal haben in Potsdam zwei Frauen 
mit ihren zahlreichen Kindern durchzumachen, auch 
fie find von ihren chinaſüchtigen Männern ver⸗ 
laſſen worden und find der Noth ausgeſetzt.) Die 
mittellofe Frau erhält jetzt für ſich und die 
Kinder monatlich 14 Mark Armengeld; vom 
1. November ab find ihr 17 Mark in Ausficht 
geſtellt. Da fie damit ſelbſtverſtändlich nicht aus⸗ 
kommen kann, hat ſie ſich an die Militärbehörden 
mit Unterſtützungsgeſuchen gewandt. Man hat ſie 
abſchlägig beſchieden. Die Frau kann mit ihren 
Kindern des Chinazuges wegen Noth leiden. 

* Frauenburg, 11. Oktober. Die Friſt 
der Bewerbung um die hieſige Bürgermeiſterſtelle 
iſt mit dem geſtrigen Tage abgelaufen. Unt er 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Die Ausſichten, daß 
ein arbeitsfähiger Reichsrath aus den kommenden 
Wahlen hervorgehen werde, beſſern ſich. Die ange⸗ 
ſehenſten tſchechiſchen Führer beſchloſſen, im neuen 
Reichsrath die Obſtruktion Badu fallen zu laſſen. 
Das wäre eine wahre ohlthat für das viel⸗ 
geplagte Oeſterreich. x 

England. Der Londoner „Times“ zufolge 
wird Lord Salisbury neben dem Poſten des 
Premierminiſters die Leitung der autzwärtigen 
Politik weiter führen und Chamberlain Colonial⸗ 
miniſter bleiben. Letzterer ſei in dieſem Amte 
unentbehrlich. 

England und Transvaal. Präfident 
Krüger, jo wird aus Lourengo Marques ge⸗ 
meldet, empfing an ſeinem Geburtstage zahlreiche 
Beſuche, unter anderen auch eine Deputation von 
Burenflüchtlingen, die ihm ihre Glückwünſche dar⸗ 
brachten und ein Rauchkäppchen dedicirten. Der 
Präſident dankte voll Rührung und ſetzte die 
Kappe ſofort auf. — Daß die Buren den Eng⸗ 
ländern noch viel zu ſchaffen machen, beweiſt fol⸗ 
gende Depeſche aus London vom 11. Oktober: 
„Lord Roberts meldet vom geſtrigen Tage aus 
Pretoria: Bei Kaapmuiden beim Uebergang über 
den Kaap⸗Fluß wurde geſtern ein Eiſenbahnzug 
zum Umſtürzen gebracht; drei Mann wurden ges 
tödtet, ein Offizier und 15 Mann verletzt, alle ge⸗ 
hörten zur 66. Batterie, außerdem wurden 60 
Stück Vieh getödtet. Als Kapitän Paget von 
der Schützenbrigade mit 18 Mann und zwei Ins 
genieur⸗Offizieren ſpäter an der Eiſenbahnlinie 
vorgingen, um ſich über Schaden zu verge⸗ 
wiſſern, wurden ſie von den Buren, die auf der 
Lauer lagen, beſchoſſen. Kapitän Stewart von der 
Schützenbrigade, der die Schüſſe hörte, eilte mit 
40 Mann zur Hilfe. Die Verluste waren ſehr 
ſchwer. Kapitän Stewart und ein Mann wurden 
getödtet, Kapitän Paget, ein anderer Offizier und 
5 Mann ſchwer verletzt, ein Ingenieur⸗Offizier 
und 10 Mann geriethen in Gefangenſchaft.“ 

Frankreich. Die Pariſer Blätter pflegen 
augenblicklich ſehr vernünftige Erörterungen. An⸗ 
läßlich des ſehr traurigen Ausgangs eines Zwei⸗ 
kampfs, fordern ſie das Verbot des Duells und 
weiſen darauf hin, daß England ſich tro; feines 
Duellverbots ſehr wohl befindet. 


handlungen nur möglich ſeien, wenn ſich der 

Kaiſer Kwangſü in Peking befinde. Kaiſer und 

Kalſerin⸗Wittwe befinden ſich aber thatſächlich auf 

dem weiteren Rückzuge von Peking, beide ſind, 

wie aus Shanghei gemeldet wird, am 6. Oktober 
in Tſchartſcheng, einer im Südoſten der Provinz 

Shanſi gelegenen Stadt, eingetroffen. Danach 
ſcheint ſich auch die Nachricht nicht zu beſtätigen, 
daß die Kaiſerin⸗Wittwe krank darniederliege und 
der Kalſer ſelbſtſtändig regiere. War aber dieſe 
Angabe erlogen, dann entſtehen ohne Weiteres auch 
Zweifel an der Richtigkeit der Mittheilung, daß 
ein kaiſerliches Edikt bereits Enthauptung, lebens⸗ 
längliche Kerkerſtraſe und Verbannung über die 
Hauptſchuldigen verhängt habe. Un richtig 
ſcheint auch die Nachricht von der Eroberung 
Paetingfus zu ſein, wenigſtens wird aus 
Tientſin gemeldet, daß die Strafexpedition dorthin 
erſt am heutigen Freitag aufbrechen werde. Die 
Expedition beſteht aus 7000 Mann Deutſchen, 
Engländern, Franzoſen und Italienern. Ruſſen, 
Amerikaner und Japaner betheiligen ſich alſo 
überhaupt nicht daran. 

Feldmarſchall Graf Walderſee hat ſeit dem 
27. September den Oberbefehl über die verbündeten 
Truppen in Tſchili. Bei der Befehlsübernahme 
hielt der Marſchall folgende Anſprache: Es erfüllt 
mein Herz mit Stolz und hoher Freude, daß ich 
an die Spitze ſo ausgezeichneter Truppen geſtellt 
bin, die ſchon rühmliche „Beweiſe ihres Helden⸗ 
muthes gegeben haben. Wohl wiſſend, daß ich 
mit einer ſchwierigen Aufgabe betraut bin, habe 
ich doch die feſte Ueberzeugung, daß es mir 
ſchnell und ſicher gelingen wird, mit Hilfe dieſer 
bewährten Truppen das mir geſetzte Ziel zu er⸗ 
reichen, jetzt, da dieſe Truppen unter einem ein 


Aus der Provinz. 


„Konitz, 11. Oktober. Für die land» 
wirthſchaftlichen Kreiſe dürfte nachſtehender, bisher 
nicht veröffentlichter Fall von beſonderem Intereſſe 
ſein. Ende November v. J. war unter dem 
Viehſtande des Beſitzers Auguſt Semrau in 
Schlagenthin die Maul⸗ und Klauenſeuche aus« 
gebrochen. Seitens des zuftändigen Landraths 
Freiherrn v. Zedlitz wurde ſowohl die Sperre 
über das Gehöft des genannten Befigers verhängt, 
als auch betreffs der ganzen Ortſchaft Schlagenthin 
und der Nachbarorte Abſperrungen getroffen, die 
am; 2. Dezember v. J. im Kreisblatt veröffentlicht 
wurden. Unter Anderem war angeordnet, daß 
Milch in ungekochtem Zuſtande aus dem verſeuchten 
Gebiete nicht verkauft werden durfte. Pflicht des 
Amts⸗ bezw. Gemeindevorſtehers wäre es nun 
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bane. — Stadt. Plehwe ſpricht ſich mit 
Entſchiedenheit gegen den Antrag des Ausſchuſſes 
auf Erhöhung des Zinsfußes aus; die Verhält⸗ 
niſſe ſeien bei uns in Thorn nicht fo roſig, um 
den Einwohnern jetzt ſchon wieder höhere Zinſen 
abzunehmen; die Stadt habe früher lange genug 
zu hohe Zinſen von ihnen genommen, ſo daß in 
jetzgen Verhältniß gewiſſermaßen nur ein 
ganz gerechter Ausgleich zu erblicken ſei. — 
Bürgermeiſter Stachowitz erklärt die Be⸗ 
beuptung des Vorredners, daß die Stadt den 
Bürgern lange Jahre hindurch zu hohe Zinſen 
abgenommen habe, für unzutreffend. An den 
zuſtändigen Stellen im Magiſtrat u. ſ. w., habe 
man neuerdings wiederholt an eine Erhöhung des 
Zinsfußes gedacht, man habe aber doch die Be⸗ 
fürchtung nicht unterdrücken können, daß uns 
größere Hypotheken dann auf einmal gekündigt 
werden könnten. Nach ſeiner (Redners) perſön⸗ 
lichen Meinung könne man aber doch vielleicht, 
wenn der Geldmarkt ſich noch weiterhin ſo ſtetig 
zeigt, wie er jetzt iſt, an eine Erhöhung des 
Zinsfußes um ½ Proz. denken; es mache das 
immerhin eine Mehreinnahme von 8 bis 10 000 
Mark zu Gunſten unſeres Kämmereietats aus. — 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten ſhebt hervor, 
gerade die Hausbefitzer befänden ſich jetzt in 
einer ſehr drückenden Lage (Sehr richtig l!) und 
die Stadt dürfe unter keinen Amſtänden dazu 
mitwirken, die Lage für fie noch drückender du 
machen. Die Stadt ſei fein Geldinſtitut, welches 
darauf ſehen müſſe, aus ihren Kapitalien mögli 
hohe Erträge herauszuſchlagen; für fie komme es 
in erſter Linie darauf an, daß ihre Kapitalien 
unbedingt ſicher ſtehen. Er würde, falls die 
Verſammlung den Ausſchußantrag auf Erhöhung 
des Zinsfußes annehmen ſollte, im Magiſtrat 
mit aller Entſchiedenheit die Ablehnung desſelben 
empfehlen. (Bravo!) — Der Antrag des Aus⸗ 
ſchuſſes wird hierauf mit großer Mehrheit abge⸗ 


lehnt. 

Zu Titel A, X, Poſ. 2 des Forſtet ats 
(Schußgelder an die Forftſchutzbeamten ꝛc.) werden 
nach dem Antrage des Magistrats 115 Mk. nach⸗ 
bewilligt. Die Mehrausgaben ſind dadurch ent⸗ 
ſtanden, daß mehr Raubzeug auſtrat, das bekämpft 
werden mußte, ferner durch Anlage von Futter⸗ 
plätzen und Ausſetzen von Wild. Es ſtehen 
aber auch erhöhte Ein⸗ 


A, IV, Bo. 2: 


„[Perſonalien.] Der Vorſteher der 
Strafanſtalt Mewe, George, iſt zum Direktor 
der Strafanſtalt Graudenz ernannt. Der 
Regierungs⸗Kanzlei⸗Inſpektor Fenske iſt vom 
1. Oktober d. Is. ab in den Ruheſtand getreten. 
— Der Kataſterlandmeſſer Lange aus Gum⸗ 
binnen iſt zum 1. Dezember d. Is. in gleicher 
Amtseigenſchaft an die Königliche Regierung in 
Marienwerder verſetzt. — Dem Gutsſchmiedemeiſter 
Friedrich Marr zu Stolno im Kreiſe Culm, dem 
Gutsſch mied Conſtantin Krajeczynski, dem 
Gutsſchäfer Martin Maslins ki, beide zu 
Gelens (desſelben Kreiſes, das Algemeine Ehren⸗ 

zeichen verliehen worden. 
Elsilber⸗Hochzeit. Das Seit der 
fFllbernen Hochzeit begeht heute Herr Kaufmann 
und Stadtverordneter Goewe mit ſeiner Gattin. 
Viele Glückwünſche wurden dem Ehepaare von 

Seiten ihrer Freunde und Bekannten aus Nah 

und Fern und dem Vorſtande der Friedrich 

Wilbelm⸗Schützenbrüderſchaft dargebracht. 

F. [ueber das Abgeordnetenhaus 
und die Erledigung feiner Geſchäfte) 
hielt geſtern Abend im Handwerkerverein 

Herr Landtagsabgeordneter Kittler einen Vor⸗ 

trag. Der Vorſitzende, Herr Bürgermeiſter 

Stachowitz eröffnete die Sitzung, welche im 

großen Saale des Schützenhauſes ſtattfand und 
. Zahlreich beſucht war, mit einigen begrüßen⸗ 
1 ten und gab der Hoffnung Ausdruck, daß 
echten; . immer recht gut beſucht ſein 
beſte Dank für recht viele Zuhörer ſeien ſtets der 


Er die Vortragenden. Auch Gäſte 
ſeien dem Verei a 
| kommen Alsdaunsu den Vorträgen fiets will 


N nahm Herr Kittler das 


Das Haupttreppenhaus in dem 
Gebäude ift durch vier überlebensgroße allegoriſche 


e zehn Minuten werden die Stenographen ab⸗ 
gelöſt, welche dann auf einer Terppe uach unten 
verſchwinden und ihre Stenogramme ſofort in 


Sätze haben bis einſchlleßlich 1902 Geltung. Für 
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Schreibſchrift übertragen. Dieſe Uebertragungen 
werden dann den Abgeordneten zur Vornahme 
kleiner Korrekturen in ihren Reden übergeben; 
jedoch find Zuſätze, wie „Beifall“, „Bravo“ ꝛc. 
nicht geſtattet. Außer einem prächtigen Leſeſaal 
und einem trefflich eingerichteten Reſtaurant ſtehen 
für die Abgeordneten noch zwei Schreibſäle, eine 
große Bibliothek, ſowie Waſchräume, Badezellen 
x. zur Verfügung. — Nachdem Redner dann 
noch die verſchiedenen Tribünen, die ſehr reichlich 
bemeſſenen Fraktionsſäle ꝛc. geſchildert hatte, 
wandte er ſich der Geſchäftsführung des hohen 
Hauſes zu. Der Präſident hat große Rechte, 
aber auch große Pflichten, da die Geſchäfsleitung 
außerordentlich ſchwierig if. Die Präſidenten 
haben freie Wohnung mit vollſtändiger Aus⸗ 
ſtattung von großer Pracht; fo iſt für den 
Präſidenten des Herrenhauſes gegenwärtig eine 
Wohnung in der Voßſtraße für 35 000 Mark ge⸗ 
miethet. Die verſchiedenen Bureaus des Ab⸗ 
geordnetenhauſes funktioniren muſterhaft. Alle 
Vorlagen ꝛc., die an das Haus gelangen, werden 
gedruckt und an die Mitglieder vertheilt. Vor 


der 3. Leſung werden die Vorlagen, nachdem die 


Beſchlüſſe der 1. und 2. Leſung daneben gedruckt 
find, abermals an die Abgeordneten vertheilt. 
Zur Vorberathung der Vorlagen, Petitionen ꝛc. 
beſtehen 9 ſtändige Kommiſſionen, zu denen dann 
immer noch einige zur Erledigung beſonderer 
Aufgaben hinzutreten. Die Kommiſſionen, beſtehen 
in der Regel aus 14 Mitgliedern; die Petitions⸗ 
kommiſſion aber zählt 28, die Unterrichts⸗ und 
die Etatskommiſſion je 21 Mitgliedern. Trotzdem 
die ausſchlaggebende Arbeit ſchon in den Fraktionen 
und Kommiſſionen gethan wird, fällt die eigentliche 
Entſcheidung in den Plenarſitzungen. Durch den 
Reichstag hat das Abgeordnetenhaus ſehr an Be⸗ 
deutung verloren, aber troßdem hat es immer 
noch große Aufgaben genug zu erfüllen. Eine 
ſehr wichtige Stelle in den Arbeiten des Hauſes 
nimmt die Berathung des Haushaltsplanes 
ein, bei welcher Gelegenheit alle Dummheiten 
N wirkliche wie eingebildete —, die der Staats⸗ 
regierung zum Vorwurf gemacht werden, zur Sprache 
kommen. Das find für die einzelnen Miniſter dann 
dornige Tage und jeder von ihnen iſt herzlich 
froh, wenn ſein Gehalt endlich bewilligt ift, trotz⸗ 
dem im Ernſte ja faft nie daran gedacht wird, 
ein Miniſtergehalt nicht zu bewilligen. Beſonders 
ſchwer haben es in dieſer Hinficht der Eiſenbahn⸗ 
und der Kultusminiſter; zumal dem Letzteren 
pflegen Centrum und Polen ja immer noch eine 
ganz beſondere Blumenleſe vorzuhalten. — Redner 
machte dann noch einige Mittheilungen über das 
Herrenhaus, welches im Allgemeinen dieſelben 
Rechte hat, wle das Abgeordnetenhaus, und ſchloß 
ſeinen Vortrag mit dem Wunſche, daß jeder Ab⸗ 
geordnete immerda mindeſtens drei der oben 
erwähnten Tugenden in ſich vereinigen möge, 
nämlich: Gerechtigkeitsliebe, Wahrheitsliebe und 
Vaterlandsliebe, daß aber auch jeder Staatsbürger 
ſeine Pflicht als ſolcher, zu wählen, ſtets erfüllen 
möge; dann werde auch die gemeinſame Arbeit 
zum Wohl und Beſten des Vaterlandes ausfallen. 
— Die Zuhörer zollten dem Vortragenden nach 
Beendigung ſeiner Ausführungen lebhaften Beifall, 
dem Herr Bürgermeiſter Stachowitz noch be 
onders in dankenden Worten Ausdruck verlieh. Der 
Vorfigende machte dann noch die Mittheilung, daß 
der Handwerkerverein in Gemeinſchaft mit zwei 
anderen hieſigen Vereinen den berühmten Hiſto⸗ 
riker Profeſſor Oncken aus Gießen für einen 
Vortrag gewonnen hat, den dieſer am nächſten 
Dienſtag hier über das Thema „Bismarck und 
Frieden von 1871“ halten wird. Redner ſprach 
die Hoffnung aus, daß die Mitglieder des Hand⸗ 
werkervereins dieſen Vortrag recht zahlreich be⸗ 
ſuchen möchten. 
— [Ueber das Verhalten der 
Trompeter beim Parademarſchl hat 
der Kalſer beſtimm: „Nach dem Vorbeimarſch 
ihrer Truppentheile hören die Trompeter auf zu 
blaſen, reiten auf Wink des Stabstrompeters in 
der Gangart des Parademarſches geradeaus an 
und ſetzen ſich durch Linksſchwenken hinter die 
in Fuß in aan ber dein Truppe. Bei Paraden 
n 
5 Sefa erittenen Truppen ſinngemäß 
— [Seebataillon.] Zum 3. November 
kann noch eine Anzahl Dreijährig⸗Freiwilliger beim 
2. Erſatz⸗Seebataillon eingeſtellt werden. Be⸗ 
werber, welche mindeſtens 1,65 em groß fein 
müſſen, wollen ſofort Einſtellungsgeſuch mit einem 
auf dreijährigen Dienſt lautenden Meldeſchein dem 
2. Erſatz⸗Seebatalllon zu Wilhelmshaven einſenden. 
+ [Rein Porto⸗Abzug.] Einer Ent⸗ 
ſcheidung des Reichsgerichts zufolge, iſt bei kauf⸗ 
männiſchen Forderungen der Schuldner nicht be⸗ 
rechtigt, das Porto der Geldbriefe oder Poſtan⸗ 
weiſungen in Abzug zu bringen. In allen Fällen, 
wo dieſer Betrag eingeklagt wird, erfolgt deshalb 
Verurthellung. er 
— [Die Koſten für die neuen Hand⸗ 
werks kammern! find nach den neuen Yes 
immungen der Gewerbeordnung, ſoweit fie nicht auf 
andere Weiſe Deckung finden, von den Gemeinden 
des Handwerkskammerbezirks nach näheren Be⸗ 
fimmungen der höheren Berwalt ungsbehörden zu 
tragen. Dieſe goſten find nach der Zahl der 
Handwerksbetriebe unter Berückſichtigung des in 
jedem beſchäftigten Hilfsperſonals auf die Gemein⸗ 
den zu vertheilen. Für jeden Meiſter kommen 
10 Mk., für jeden Geſellen 5 und für jeden 
Lehrling 2,50 Mk. in Anſatz. Für das 
laufende Etatsjahr hat der Vorſtand der 
Handwerkskammer zu beſtimmen, wie viel 
dieſer Einheitsſätze zur Hebung kommen ſollen; 
ſpäter wird der Satz durch den Etat der 


Handwerkskammer feſtgeſetzt. Die angegebenen 
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die Gemeinden entſteht nun die Frage, ob ſie 
die auf ſie fallenden Koſten der Geſammtheit der 
Steuerzahler aufbürden oder von der Ermächtigung 
des $ 103, 11 der Gewerbeordnung Gebrauch 
machen wollen, dieſe Koſten auf die einzelnen 
Handwerksbetriebe umzulegen. Bei den Handels⸗ 
kammern werden die Koſten nicht von den Ge⸗ 
meinden, ſondern von den Wählern der Handels⸗ 
kammer nach Maßgabe ihrer Gewerbeſteuer aufs 
gebracht. 

— [Nothteſtamente.] Von einzelnen 
Gerichten ſind die von Gemeindevorſtehern auf⸗ 
genommenen Nothteſtamente zurückgewieſen worden, 
weil dieſelben nicht mit einem Siegellack⸗Stempel⸗ 
abdruck, ſondern nur mit einem Trockenſiegel ver⸗ 
ſchloſſen waren. Es wird daher darauf hinge⸗ 
wieſen, daß ein ungenügender Verſchluß die Gil⸗ 
tigkeit der Nothteſtamente in Frage ſtellen kann. 

§ [Zur Anſtellung der Volksſchul⸗ 
lehrer.] Der Kultusminiſter weiſt anläßlich vor⸗ 
gekommener Abweichungen in einem Erlaß darauf 
hin, daß Volksſchullehrer erſt dann entgiltig ange⸗ 
ſtellt werden dürfen, wenn ſie ihre aktive Militär⸗ 
dienſtpflicht erfüllt haben, oder für Friedenszeiten 
entgiltig vom Militärdienst befreit find. 

®|Zehprellerei.) Unter dem Namen 
einer Rentiere Julianne Kavniecka aus Graudenz 
logirte ſich in einem hiefigen Hotel eine Dame 
ein und lebte recht gut und vergnügt. Als ihr 
nach zwei Tagen die Rechnung überreicht wurde, 
ſtellte ſich heraus, daß ſie zahlungsunfähig war, 
worauf der Wirth ihre Feſinahme veranlaßte. 


$ Podgo rz, 12. Oktober. Unſere Lie der⸗ 
tafel hat in ihrer geſtrigen Generalverſammlung 
beſchloſſen, das 1. diesjährige Winterfeſt am 3. 
November im „Hotel zum Kronprinzen“ zu 
feiern. Der Antrag, auch von Mitgliedern Ein⸗ 
trittsgeld zu erheben, fiel. Es werden beſondere 
Einladungen zu dem Feſte ergehen. 


Eingeſandt. 

(Für Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt 
die Redaktion gegenüber dem Publikum keine Verant⸗ 
wortung) 

Seit dem 1. September verkaufen hierorts 
die Milchlieferanten die Milch zu 14 Pfg. das 
Liter. Anzeichen dafür, daß dieſe Preiserhöhung 
in abſehbarer Zeit von ſelbſt nachlaſſen werde, 
ſind nicht zu bemerken. Vielmehr hat man hin 
und wieder ſchon die Befürchtung ausſprechen 
hören, es könnte der Preis noch auf 15 Pfg. ge⸗ 


ſteigert werden. Begründet wurde die eingetretene 


Steigerung des Preiſes mit der Noth der 
Landwirthſchaft. In einem hieſigen Blatte ver⸗ 
öffentlichte Anfangs September ein angeblicher 
Landwirth, daß die Noth der Landwirthe ſo groß 
ſein ſoll, daß dieſelben bei 12 Pfg. für das Liter 
Milch immer nur mit Schaden ihre Waare ver⸗ 
kaufen. Nun giebt es 95 Procent ſämmtlicher 
Landwirthe, die ihre Milch weder zu 12, noch zu 
14 Pfg. verkaufen können, ſondern froh ſein müſſen, 
wenn ihre eigenen Genoſſenſchafts⸗Molkereien ihnen 
6½ und 7, höchſtens aber 7'/, bezw. 8 Pfg. für 
das Liter Milch zahlen, und die Anfuhr des 
Milchquantums an die Molkereien haben dieſe 
Unglücklichen noch obendrein zu beſorgen. Damit 
dieſe Nothleidenden nicht gleich ganz bankrott 
machen, ſondern etwas von dem wahren Goldregen, 
den ihre glücklicheren Genoſſen durch den Verkauf 
der Milch in der Stadt zu 14 Pfg. das Liter, 
abbekommen, empfiehlt Unterzeichneter den Städtern 
folgende billige Rückſichtnahme: Es bilde ſich ein 
Komitee, welches mit den Landwirthen ſolcher 
Gegenden, woſelbſt die direkte Lieferung der Milch 
in die Stadt noch etwas Fremdes iſt, Verbindungen 
anknüpfe. Solche Gegenden ſind hier bei Thorn 
z. B. die Neſſauer Niederung, die Dörfer Ott⸗ 
lotſchin u. a., Gramtſchen, der Drewenzwinkel, 
ferner Penſau, Scharnau, Guttau, desgl. die 
Genoſſenſchafts⸗Molkereien Neſſau und Papau, 
endlich auch die weiteren Theile des Culmer 
Landes. Die Landwirthe ſolcher Gebiete veran⸗ 
laſſe das gemeinte Komitee, ihre Milch hierher 
zu liefern. Garantie für Abnahme iſt ohne 
Zweifel vorbanden und bei 14 Pfg. pro Liter, 
das iſt unter Umſtänden mehr als das 
Doppelte des bisherigen Preiſes, 
werden ſolche Landwürthe ruhig auch die etwas 
größeren Koſten eines weiten Transportes über 
nehmen. Vielleicht intereſſirt ſich der Bürgerverein 
recht bald für dieſe Angelegenheit. 
Ein warmer Freund 
der nothleidenden Landwirthſchaft. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 12. Oktober. Das heute vom 
Kaiſer aus Homburg an Profeſſor Mommſen 
nach Charlottenburg geſandte lateiniſche Telegramm 
lautet in deutſcher Ueberſetzung: „Wilhelm, der 
deutſche Kaiſer, entbietet, indem er den Grundſtein 
zum Prätorium der Saalburg legt, Theodor 
Mommſen, dem unvergleichlichen For ſcher der 
römiſchen Alterthümer, Gruß und Dank.“ — 
Profeſſor Mommſen erwiderte lateiniih: „Dem 
Fürſten der Deutſchen an Majeſtät und Huld ſagt 
der Alterthumsforſcher zu Litzelburg (Charlottenburg) 
ſeinen Dank.“ 

Stuttgart, 11. Oktober. Graf Zeppelin 
beabſichtigt für Montag einen neuen Aufſtiegver⸗ 
ſuch mit dem inzwiſchen ausgebeſſerten Luft⸗ 
fahrzeug. N 

München, 11. Oktober. Hofrath Cordes 
und ſeine Frau wurden heute in ihrer Wohnung 
todt aufgefunden; ſie hatten ſich mit Blauſäure 
vergiftet. Cordes war 70 und ſeine Frau 66 
Jahre alt. 


een 


Gr ien 


Glas 3e w, 11. Oktober. Nach dem 
heutigen amtlichen Bericht ift der Peſt nunmehr 
wirkſam Einhalt gethan. Seit dem letzten zur 
amtlichen Kenntniß gelangten Peſtfall find drei 
Wochen verſtrichen. 

London, 11. Oktober. Ein Telegramm 
des Feldmarſchalls Roberts aus Pretoria 
beſagt: General Barton war am Dienſtag im 
Norden von Krügersdorp mit den Buren in einen 
Kampf verwickelt. Die „Buren ließen mehrere 
Todte zurück, drei Buren wurden gefangen ge⸗ 
nommen. Auf britiſcher Seite wurde ein Offizier 
getödtet, drei Offiziere und elf Mann verwundet. 

London, 11. Oktober. Das „Reuterſche 
Bureau“ erklärt das Gecuͤcht, Lord Cromer ſei 
aus Egypten abberufen worden, um einen Poſten 
im engliſchen Kabinet zu erhalten, als völlig 
erfunden. 

New) ort, 11. Oktober. Eine Depeſche 
aus Tientſin vom 9. Oktober beſagt: Graf Walder⸗ 
ſee hat angeordnet, daß die Expedition nach Paotinfu 
am 11. Oktober abzumarſchiren hat. Fünfta uſend 
Deutſche, Franzoſen, Engländer und Italiener 
verlaſſen Tientſin unter dem Befehl des Generals 
Bailloud und vereinigen ſich in der Nähe von 
Paotinfu mit einer gleich ſtarken Kolonne, welche 
unter dem Kommando des Generals Gaſelee von 
Peking aufgebrochen iſt. Vier franzöſiſche Bataillone, 
welche am 4. Oktober unabhängig von dieſer 
großen Expedition von Jangtſun aufgebrochen 
waren, ſind angehalten worden, ſie warten auf 
die Haupttruppe. Trotz aller Verſicherungen der 
Chineſen vom Gegentheil rechnen die Befehlshaber 
der Verbündeten mit Widerſtand. 


Für die Redaction verantwortlich: M. Lambeck in Thorn 
—— — . ——B—— . • ö UjU 
Meteorologiſche Besbachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 12. Okieber um 7 Uhr Morgens; 
— 0,10 Meter. Lufttemperatur: + 3 Orad Cel] 
Wetter: Nebel. Wind: SO. i 


Wetterausſichten für das nörblidhr 
Deutſchland. 
Sonnabend, den 13. Oktober: Ziemlich milde, 


veränderlich Windig. 
Sonnen Aufgang 6 Uhr 33 Minuten, Untergang 


5 Uhr 30 Minuten. 
Mond. Aufgang? uhr 9 Minuten Abends 


Untergang 12 Uhr 13 Minuten Nachm. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſ 
12. 10.11.10. 

Tendenz der Fondsbörſe ft [ feſt 
Kuſſiſche Banknoten 216,351 216,25 
Warſchau 8 Tage 215,95 215,00 
Oeſterreichiſche Banknoten 84,60 84,55 
Preußiſche Konſols 70 5 85,4: | 85,50 
Preußiſche Konſols 3½% .. 94.30 94,10 
Preußische Konfols 3% adg. 9390| 93,75 
Deutſche RNeichsanleihe 3% .» » 85,40 85,40 
Deutſche Neichsanleihe 3¼% 94,10 94,10 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. 81,50] 81,2% 
Wefſtpr. Pfandbriefe 3¼% neul. II. 90,60 90,50 
Bolener Pfandbrieſe 31/9), . 90,20 90,80 
Voſener Pfandbriefe 4 r 10,40 100,40 
Polniſche Pfandbriefe 4%, 6,004 — — 
Türkiſche Anleihe 1%/, . 1 25,25 25,30 
Italieniſche Rente 4% >» 2 20. 93 90 93,90 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 7370 73,80 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe 169,73] 169,10 
Große Berliner Strahenbahn-Aftien 227,00 225,00 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 172,16 171 80 
Laurahütte⸗Ak tien 190.25] 190,00 
Norddeutſche Kredit-An 119,28 | 119,25 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% . . 
Weizen: E 154 C0 154,00 
„Dezember 156,10] 156,00 
Ma! 161.25 161,25 

Loco in New⸗ Dork 80½¼ | 80½ 
Roggen: Oktober 141,50 | 141,50 
Deemdbe. . 142,00 | 142,00 
Moo 143,50 143,60 
Spiritus: 70er loco „ | 56,30] 50,20 


Neichsbank⸗Diskont 5% ͤ Lombard Zinsfuß 8 % 
Privat⸗Diskont 4%, 


3” eidenstoffe yraatızr 
haltige Collection 
der Mechanischen Seidenstoff - Weberei 


MICHELS & Cie BERLIN 


Leipziger Strasse 43, Ecke Markgrafenstr. 


Deutschl. 8 8 = f. enge 1 been 
4 . d. Königin Mutter d. er! 
Koflieferanten I. H. d. Prinzessin Aribert von Anhalt. 


Sorgsame Mütter! 


Die Pflege der Haut bei Kindern, ber 
ſonders im zarteſten Säuglingsalter 
ſollte eine Hauptaufgabe jeder Mutter 
ſein, denn hiervon hängt in vielen 
Fällen das Gedeihen und die Geſund⸗ 
bett unſerer lieben Kleinen ab, Von 
größter Wichtigkeit iſt es, eine milde, 


ER 2225 Seife anzuwenden, welche die 
Thätigkeit der Haut fördert, fie geſchmeidig macht, vor 


Wundſein und Aufſpringen ſchützt, über haupt in vielen 
Fällen Hautleiden verhütet und beſeitigt. Da nun her⸗ 
vorragende Aerzte die „Patent -Myrrholin⸗Seife“ als die 
beite Kinderſeife erklärten, dieſelbe auch auf der Aus⸗ 
ſtellung von Erzeugniſſen für Kinderpflege ꝛc. in München⸗ 


Nymphenburg die höchſte Auszeichnung, die „goldene 


Medaille“ erhielt, jo liegt es im Intereſſe einer jeden 
Mutter, nur dieſe Seife für den täglichen Gebrauch zu 
nehmen. Ueberall, auch in den Apotheken, erhältlich. 


find die eimeifgreiähften, ergiebigften und befömmLichflem 


und werden zu wirklichen Fabrikpreiſen (M. 1.40 bis M. 2.40 
das Pfund) direkt an Private friſch von der Fabrik Tak ag: 
Compagnie Theodor Reichardt. Wandsbek 
Hamburg geliefert. Filialen in den großen Stäblen 


Rottproben und Breiäliften umfonk und ponfeel, _ 


fi T 7 
. x 1 
Reer a 


Neubau des amlsgerichtlichen Ge⸗ 
ſchäfts und Gerängnißgebändes mit 
Beamtenwohnhaus in Inowrazlaw. 
Es jollen die 
Anſtreicher⸗ u. Tapezierer⸗ 
arbeiten des Beamten wohn⸗ 
hauſes 
vergeben werden. 
Der Termin zur Eröffnung der An⸗ 
gebote findet am 
Samstag, den 20. Oktober er., 
Vormittags 10 Uhr 
im Dienſtzimmer des. Neubau⸗Bureaus, 
Georgenſtraße 1, ſtatt. 8 
Die Verdingungsunterlagen liegen im 
genannten Dienſtzimmer zur Einſicht aus 
und können gegen Erſtattung der Her⸗ 
ſtellungskoſten im Betrage von 2,00 M. 
ebendaher bezogen werden. 
Verſchloſſene mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Angebote ſind poſtfrei 
dis zu dem genannten Termine einzu⸗ 


Inowrazlaw, den 11. Oktober 1900. 
Der 8 
Barrink, 
Regierungs⸗Baumeiſter. 


Kieslager 


500 000 Kubikmeter an der Bahnſtrecke 
Allenſtein⸗Soldau, 


Großes Kalklager 


94% kohlenſ. Kalk enthaltend laut 
ö Analyſe, 


10 000 Kubikmeter 
Kopfſteine 23 


find abzugeben reſp. auszunutzen. 


Offerten unter S. 500 an die Er, (Artushof). 


pedition d. Zeitung erbeten. 


Sravenfieiet Aepfel 


empfiehlt 
M. Kalkstein v. Oslowski. 


Speisekartoffeln 


llefert zu billigſten Preiſen. 
Casimir Walter, 
Mocker. 


Grfchte Holskohlen 


ſehr billi haben. 
Man Mendel, Mellienſtr. 127. 
Ein gut erhaltenes 
2 8 
Pianino 
iſt billig zu verkaufen. Thalſtr. 39. 1. 
Zur Begründung einer 


Schmalz⸗ Raffinerie 


als e eee eig er 
Cap u von Fachmann geſucht. 
Off. unter P. 840 an die „Danziger 
Zeitung,“ Danzig erbeten. 


EKutſcher, = 
verheirathet u. ſolide, kann ſich melden bei 
Konrad Schwarfz. 
Eine geſunde kräftige 
Amme 


ſucht P. Gehrz, Bäckermeiſter, 
— Thorn III, Mellienſtr. 87. 


Gut erhaltene 


Stubenthüren 


mit Schloß und maſſive Cemen⸗ 
treppen zu verkaufen. 


Honigkuchenfabrik 


Herrmann Thomas, Thorn. „on ſofort zu vermiethen. Die Woh⸗ 


Einen ſchwarzen echten 


Pudel (hündin) 


billig zu verkaufen. 
Born, Vietoria⸗Garten. 


In unſerem Neubau Breite⸗ 
ſtraße ſind noch 


2 Läden 


von ſofort und Wohnungen 
vom 1. April n. J. zu vermiethen. 


Louis Wollenberg 


Eine Wohnung, 
2. Etage von 3 Zimmern, Küche ꝛc. iſt 
von ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Culmerſtr. 6, 1 Tr. 


Kleine Wohnung 2 Zimmer u. mit Cabinet per 15. d. Mts. od. ſpäter 
Küche. vorne, Koppernikusſtr. 29, 1 Tr. parterre zu verm. Eduard Kohnert. 


vom 1. November zu vermiethen. 


ei elegant möbl. Zimmer 
ans Araberſtr. 5, III. Et. rechts. 


* 


Ech 


Zonuabend, den 13. October 1900, Abends 6 Ahr. 
Zur Eröffnungsfeier der ſämmtlichen Reſtaurations⸗ 


und Saalräume des Etabliſſements 
e 


> Großes Wurſteſſen & 


Von 8 Uhr ab im großen Saale: 
55 Grosses Frei- Concert 


der Kapelle des Infantrie⸗Regiments v. Borke (21) unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Böhme. 
Zum Ausſchank gelangen: 


Münchener Pſchorr, Königsberger Ponarth, Kulmbacher Reichelbrän (Riesling Breslau) 
Thorner Lagerbier 
ſämmtlich friſch vom Faß und beſtens temperirt. 


Sonnabend Vormittag von 10 Uhr ab: 


Wellfleisch. 


ergebenſt ein 


N 
J 


Tee 


Schulz. 
eee 


N 


Sonntag, den 14. Oktober 1900. 


Großes Streich⸗Concert 


von der Kapelle des Inft.⸗Rgts von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter Leitung 
ihres Stabshoboiſten G. Stork. 


Neu 
eingerichtet 


Anfang 8 Uhr. Ende gegen 1 Uhr. 
Eintritt 50 Pf. 


NB. Aenderungen ſind inſofern eingetreten, und zwar im Vorverkaufslokale 


Kulmbacher. 


Jeden Sonnabend: 


Königsberger Fleck 


40 Pf. und zu gleicher Zeit Beſtellungen auf Logen à 5 M. entgegengenommen. 
Ferner ſind Familienbillets an der Kaſſe 3 Perſonen 1 M. zu haben. empfiehlt 
= fi Schulz, 
Das ſchoͤnſte Hadyzeits- oder Gelegenheitsgeſchenn erte 22 


1) Abonnementskarten für die Winterſaiſon 2 Perſonen 12 M. 
2) Pr 13 = 1 2 6,50 M. 
Auch werden daſelbſt bis 7 Uhr Abends Billets im Vorverkauf à Perſon 


graphischer verein 
Sonntag, den 11. Oktbr. er. 


Victoria-Garten 
Erſtes 


Winterpergnügen 


5 5 
— — 


iſt ei X 3 * 


u „Bavaria- Arten, 
22 S7 
Säulen-Trumeau“ 

N ganz genau wie nebenſtehende Zeichnung, vollſtändig echt 
rt Nußbaum fournirt, complett mit Stufe und echter Nuß⸗ 
baumplatte, ſolideſte und feinſte Ausführung, zu jeder Eins 
richtung paſſend: 


Glasgröße em. 130/521 144/52 | 157/57 
Rt ö af e N em. 260/91 264/91 277196 beſtehend in 
reis mit allerfeinſtem ca. > 
= ei 1 8 5 j ee C oncer t, 
reis m. allerfeinit.ca. 8 mm ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗ 
ſtark. Crepp Mt. 56.50 61.— 68.50 fans ent denten Nr. 11," 
mit geſchliffener Fagette Mk. 6.50 mehr. 


humoriſtiſchen Vorträgen 


Tanz. 
Anfang Nachmittag 4 Uhr 
Entree pro Perſon 30 Pf. 
Kinder unter 14 Jahren in Begleitung 
Erwachſener frei. 

Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt ein 


Der Vorſtand. 


Laden 
nebſt Geſchäftsräumen und Wohnungen 
welche 1 von Herrn A 
Leopold jewski bewohnt 
En weitig zu 


Volle Garantie für nur allerfeinſte Spiegelgläſer und 
Rahmen, ſowie für gute Ankunft. 5 

Verſandt geſchieht franeo jeder deutſchen Bahn⸗ 
ſtation bei freier Verpackung. 

Direkte and außergewöhnlich billige Bezugsquelle für alle 
Gattungen Spiegel in jeder Form, Größe, Holz⸗ und Stil⸗ 
5 art. Gold⸗Salonſpiegel, Rococo, Renaifjance, Em⸗ 
2 ppire, Louis quatorze, Louis quinze, Doppelglas, 
Lateruform ꝛc. ꝛc., ſowie Goldtrumeaux mit Goldeonſolen oder 
Sardiniören in künſtleriſcher, allerfeinſter Ausführung. 


Zahlreiche Anerkennungen. — Strengſte Reellität. 
* . . Illuſtrirtes Muſterbuch gratis und franko! . 
9 e ee eg 


„Bauaria“ 
in Fürth in Bayern. 


In meinem neuerbauten Hauſe iſt die 
1. und 2. Etage, 


1 Laden mit Parterrawahnung 


fofort nen renovirt ander 


vermiethen. ie 
Sakrıss, 
Serdar 


1 möbl. Zimmer 
an eine Dame mit oder ohne Penfion 
— 
ie erſte Etage, 
8 > iſt vom 1. Oktober 
zu vermiethen, ebenſo die 
Parterregelegenheit 
im Ganzen oder gelbe... 
Kleine Wohnung, 
8 Zimmer, Küche u. Zubehör, an ruhige 


Miether zu vermletgen. 
Nitz, Culmerftraße 20. 


Henſcafll. Wohnung, 1. Flag. 


5 Zimmer, Badeeinrichtung ꝛc. ſofort zu verm 
R. Steinicke, Coppernikusfte. 18. 


Wohnung, 


6 Zimmer nebſt allem Zubehör, großem 


E 
Verſetzuugshalber zu vermiethen: 


Bromberger Vorſtadt, Bromberger⸗ 
ſtraße 60, 2. Et., 7 Zimm. mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn Major 
Sauer bewohnt. 

Pferdeſtälle u. Burſchenſtuben vorhanden. 
Zu erfragen Culmer Chauſſee 49. 


Ulmer & Kaun. 


Ein frdl. möbl. Zimmer 


auf Wunſch auch volle Penſion vom 1. No⸗ 
vember zu vermieth. Fiſcherſtraße 7. 


1 kleine Wohnung 


der 3. Etage Bäckerſtr. 47 zu vermiethen. 
G. Jacobi. 


Eine Wohnung, 
Altſtädt. Markt 29, 2. Etage von 
8 reſp. 4 Zimmern, Küche ꝛc. iſt vom 
1. Januar k. Is. zu vermiethen. 


nungen ſind elegant und der Nenzeit 
entſprechend. Hermann Dann. 


1 ſchönes möbl. Zimmer ſofort zu 


vermiethen. Kloſteritraße 18, 1. 
Wohnung, 

7 Zimmer und Zubehör, III. Etage, per 

ſofort zu vermiethen. 


Marcus Henius, 
Altſtädt. Markt 5. 


Ein kl. möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Bäckerſtraße 47. 


Wohnungen, 
vollſt. renov., Parterre, 2 gr. Zimmer, 
Alkoven u. Zubehör, III. Etg., 3 Zimm. 
u. Zubeh. per W ſpäter zu verm. 


uard Kohnert. Ä a Garten und Pferdeſtall zu vermiethen. 

Zu erfragen bei A Mazurkiewiez. 25 
5 c Eulmer Chauſſee 46. 
ee nme Verſetzungs halber dne Lin Laden WE, 


özimm. Vorderwohnung mit Bade⸗Einrichtung 


„„ | ah Tafel ige Deruieilen. Markt 20 1. April 1901 zu 
LI. Bohn. zu verm. Brilckenftr. 22... Pe Ulmer & Kaun. vermiethen. uns L. Beutler. 

frdl. mbl. Vorderz., hochp., iſt v. ſof. ö 0 5 imm. u. Zub ſortzugsb. 
1 bag in dern. Alofterſtr. 20, Bohrung, hehe 28. f. 8 Len. Bacheſtr. 9, 


ruck und lag der pebumdruderei Ern ſt Landed. n. 


7 ri 


Schützenhaus. 
Sonntag, den 14. Ollober ck. 
Abends 8 Uhr, 


dr. Streich⸗Lontert 


der Kapelle des Inf.⸗Regts. von Borcke 
(Nr. 21) unter Leitung ihres Kapell⸗ 
meiſters Herrn Böhme. 

Entree 30 Pig. "eg 

Dieſe Concerte finden regelmäßig jeden 
Sonntag ſtatt. 

Zu recht zahlreichem Beſuche derſelben 
ladet ergebenſt ein 
Wilh. Schulz, Wilh. Böhme. 
— — ——— ͤ w — 


Ratl- f Koll 


(Ernst Harwart.) 
Hofl. Sr. Majestät d. Kais. u. Königs. 


Erste frische Sendung 


Pr. Noll. Austern 


sowie sämmtliche Delicatessen der 


—— on: u 
Wiener Cafe 
Mocker. 


Sonnabend Abend 
Ss Uhr 


er Großes 
Familien⸗Kränzchen 


mit humoriſtiſchen Vortrügrn. 
Alle Freunde und Gönner werden 
herzlich eingeladen. 
Alfred Salzbrunn. 
Sonntag großes 


Militär- Concert 
ausgeführt von der Kapelle des Juf.⸗ 
Reg. v. d. Marwitz Nr. 61. 


Neuer Begrähniss-Verein. 


General⸗Verſammlung 
am Sonnabend, d. 13. d. Mts., 
Abends 8 Uhr bei Micolai. 
Tages Or du ung 

1) Bericht der Rechnungs⸗Reviſoren 
über die Jahres Rechnung pro 
1899/1900. 

2) Aufnahme neuer Mitglieder, Ein⸗ 
führung und Begrüßung derſelben, 
darauf gemeinſchaftliches Abend⸗ 
een. 

Die perſönliche Einladung eines jeden 
FA ah durch Umlauf findet nicht 
tatt. 

Thorn, den 12. Oltober 1900. 

Der Vorstand. 


Ortsverein der Schuhmacher ind 
Lederarbeiter. 


tag, den 14. Ot 
Sonn 95 achmittahs 2 1 NT er., 


Verſammlung 


im Germania-Sgal 
Außer der 


Kirchliche Nachrichten. 


Am 18. Sonntaa, n. Trin., 14. Oktober 1900. 


5 a e. 
9 b err Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte a men Dee 
Herr Pfarrer Jacobi. 
8 den evang. kirchl. Hilfsverein in 
Nachmittags 2 Uhr: Taubſtummengottesdienſt 
im Konſirmandenſaale Bäckerſtraße 20. 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Reuttäbt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Be 
Nachher Beichte und Abendaahz 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfar er Waubte. 
Garnif on fir che. 
2 Goltesdienſt. 
Vorm. 10 u Dioiſtensplarrer Graßmann. 
Nachm. 2 Uhr: Eindergottes dient. 
Here Dipiſtor pfarrer Graßmann. 
Evang. luth. Kirch 8 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienst. 5 
Herr Kandidat der Theologie Schultz. 


Neformirte Gemeinde zu Thorn. 
mittags 10 Uhr: 
m Kani. —.— 3 in der Aula 


Herr Prediger Arndt. 


Nachmittags 5 . Pfarrer Heuer. 


Evang. luth. Kirche, Mocker. 
Zormittage , Uhr: 3 
Herr Paſtor 
Evang. Kirch Podgorz. 
Vormitta 2 5 Uhr: Gortespientt, 
Kollekte für den evangel. kirchl. Hilfsverein. 
Zwei Blätter. 


